


Wieder.KWrzdM.., 

" . » kcit,clbst/GOTT,dcrAllerhöhcstc/nebenststi. 
uer krafftigen allgemeinen Regierung, dardurch Himuiel und Erden mit 
alle dein/ so darinnen begriffen ist/ und einiges Wesen hat/regieret/aestärc-
ket/ und unterhalten wird/ auch Könige und Reqenten verordnet/ die hier 
auffErden/ an «einer statt/ dasWeltl.Negement über weit beariffeue 
Reiche und mächtige Völcker ffihren sollen;' und derobalben Ibre Zepter 
mit Macht und Gewalt/ Ibre Kronen mit Glautz und Herckakeit? Ibre 
Arme mit Krafft und Stärcke/und Ihr gantzes Wesen mit Majestätischer 
Ehre/ und Ansehen' sampt mehren dergleichen hohen Gaben/ Vortrefflig-
kett-nnd Eygenschafften/ in höhster Vollkommenheit ausrüstet; mittelst 
welchen lee Ihnen so viel mehr und gröstern Nuhu, und Würde in der gan-
yen Welt / insonderheit ben Ihr«»tmien Untertahuen erwerben / als ste 
durch Ihre prenswurdige Helden-Ätgendeu,grosse Thaten und vortreffli­
che Weuke anderer Meu>chcu Zustand und vermögen weit übertreffen/ 

in tieffste Verwunderung setzen/ und olcher Gestalt in dein 
Weltlichen dein sonst allwaltendeiu Humnlischen Könige aller Könige 
uichnveing.gleichen / lind Ihn abbilden /von welchem dero hohe Gewalt 
und Ma,estätt ches We«en seinen llhrsprung und Stärcke bat: Welcher 
auch ohne dein den Befehl gegeben/dast inan Sic so wohl in Mein Leben/ 
"''5 " le Art undWci.e/ be„ allen Zufällen / höchst ehren und wertb schä-

^ s"^ b/ro Lobwürdigsten Nahmen stets in ge­
segnetem Andencken haben und behalten solle; So werden wir beydes dar 

a'lkruntetthäniqfter Liebe/ und böchstverpflichteter un­
ter thäiügster Schuldtgkett billig veranlaget/ Unserm in GOtt sceligst ver-
ftorbenm Aller-Glorwurdigsten / Gottesssirchtigsten und Gnädigsten 
^«'Se / dem Wevland Großmächtigsten Röntg / König 

^ ̂  den XI. Der Schweden/Gothen und wenden 
^önlg/ Grssfursten in Finnland/ Heryogen in Gchonen/^kst-
land/ Tiefland/ Carelen/ Brehmen/ Vedrden/ Stettin-Psm-
mern/ der Cafluben und wenden/ Fürsten zu Rügen/ Herren 
«oer l̂ngermanland und Wismar; wie auch vMy-Grafen 
veym Rhein/ in Beyern / zu Gülich / Cleve und Bergen H»er-
^ogen ic. Nu mehro/seiner Edlen Seelen nach/ be» GOtt ewig SeeW 
/ wir beyLebs-Zeiten so hoch geliebet/ geehrer/ und Werth gebatten 
ru.x'n, nach Seinein Höchstkläglichem Htnfall/ ein solch Ehren-Gedäeht-
ms auszurichten und vorzustellen/welches Seiner GlorwürdigstenKönigk. 
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May:t allerpreyswürdigstes Verdienst und unvergleichliche grosse Thaten/ 
nicht allein aufunsre Zeiten/von aller Vergessenheit befreyet; sondern auch/zu 
ewigen Zeiten/die Erinnerung alles dessen beständig und unsterblich machet; 
Derohalben dann ob wir wohl billig unser Unvermögen gestehen und erken­
nen müssen / daß wir keines Weges auch nicht in geringsten Seiner Höchst 
Seel. Königl. May:t Lob vermehren oder erhöhen können / als welches be­
reits durch die ganheWelt mit viel besser und mehrern merckwürdigsten 
Umbständcn kundbar ist/uud steh zu aller höchstcnVcZwnnderung ausgebrei­
tet und erweitert hat;können auch ScinerHöchsl Schl.Königl.May:t nim­
mer so grosse Ehre und Ruhm beylegen / daß nicht Seine Königs May:t 
durch dero ungemeine Gottesfurcht und vortreffliche Helden Tugenden/ sol­
chen längst weit grösser erhalten / und fonderlich in aller Dero Üntcrtbanen 
Heryen vollköinlicher zu engen hat und bestehet; Wie dann Seine Höchst-
Sehl. Könial-May:t ausser dem numehro eben so wenig damit bedienet stnd/ 
als Seine Königl. May:t/ die Ihrer Himlischen Seelen nach / eine so unbe­
schreiblich« und allen Verstand übertreffende Glück seligkeit erlanget/ sich 
dieses unserS Menschlichen und vergänglichen Wesens weiter nicht theil-
hastttg machen. Destoweniger erachten wir der unumbgänglichen Not­
wendigkeit zu seim / dem allgemein angenommenem tödlichen Gebrauch 
nach/ bey dieser Höchsttraurigsten Begräbnis/ von Seiner Höchst-Seel. 
Königl. Mav:t uhralten höchsten Herkunfft/ Königl. Lebens ?lnfang/böchst-
prenß vürdtgst angestellten Regiment/ und allcrmcrckwürdigstm Thaten 
und Werckcn / dann auch letzlich von dero aller Christlichsten Tod nnd Hin-
fartb/ in möglichster kürtze etwas anMühre" nnd zn erinnern/ nmb ebeu da­
durch beides init tieffsterDa ickbnrkeit die überschwängliche Gnade nnd 
Glückseligkeit/ so dergroffe GOtt an und d'irch Seiner Höchsehl. nnd Glor-
würdigsten königl. May:t Uns a'len und Unserm lieben Vaterlande so mil-
diglich nnd überstüssig er,<tact und b5wtt,'->n/ ;u erkennen nnd ;n menfcn/ und 
dann auch gegen Seine Höchst Sehl. Königs May:t unseren aller schuldig­
sten Ehrerbi tnngs und Erkäntniß vollen Herhens Sinn zu bezeugen / wie 
solches alle Geschiechte nnd Einwohner dieses Königreiches Schweden imer-
dar/zu ewigen Zeiten/ bey sich werden unverändert ve. bleiben lassen. 

I. 
MMTAsrcmnachSeinerHöchstSehl.Köttlgl.May:tKöniglicheHerkunff't 

i alldieweil es nicht der geringste Tkeil zeitlicher Glück-
steligkcit / auch kcitt schlechtes Zeichen jrrdischer Henligkeit ist / dm 

Ubrlprung seines zeitlichen Lebens von Güsten und Glorwürdlgen Vor-
Eltern herführen zu können; so musi allerdings beydes von Väter-als Müt­
terlicher Seiten / ^ einer Königl. May.-t cin desto grösseres Ehren-Lob über­
lasten wei den/als es vor der ganhen Wrlt kund und offenbahr ist/ daß sich der 
G!anh und Hrrüigkeit d?ro Nahmkündigen / und von denen grossesten Ge­
schlechtern in der gantzen Christenheit und derselben Theilen entsprungenen 
Vorfahren Tha^n/ Tugenden/ Muth und Ruhms/ welcher vonUhralten 
Zeiten her tn einer von vielen hundert Iahren auffnnander gefolgten nu-
zertrennten Ordnung/unter Käyser-und Königlichen Cronen geglanhet und 
ge>chi!nmert/stch in dero Königl.s Geblüte gesehet und feftgeftellet Habe. Dcü 
will mann seine Anarn auffSeiner HöchstSehl. Königl. Ma^tVäterliche 
Li ne wenden/ so stehet man / daß dero Her: Vater war der Wevland Groß-
Mächtigste und in e vtger Gedächtnüst Glorwürdigste König/' König ^ ^ 

der Schweden/ Gothen nnd Wenden Konig/ GröWrstem Ftnn-

Schonen, Estland, Licfland, Carelen/ Brebinen/Vebrden, 
Stctttn.Poiiiincrn, der Cassuben und Wenden, Dürste zu Rügen/ Herr 
!, uud Wißmar; Wie auch Pfaltz-Grafe bcvm Rhein/ 

^ Bergen Hertzog :e. Dessen Lebeus-und 
weniger aus einem fast stetigen Erfolg cinesinumpk-

volleck"lnde^ be«^n Königl. Verdienst/ Ruhm und Ebren-
in iw/r^ ".Ä """ lo"i>erlich unserm lieben Vaterland, auch 

^ s U" kb mm nnd immerdar erhalten und verwahret wird, 
dein vero hoheHerkunfft einer seits von 
chen ^^-ntstbenReich hoch ansehnlichemChurftirstli-

WPst'lhGraseu benn, Rhein,Herhogen 
hierzu aehoriacn ? ind^^ ^mpt Grasen und Herren derer 

Hersschafftennennen; WelchesCluirssirstliche 
Polns,!inm^^ und Könige in Ungern/ Böhmen und 

. biß aut die ?-5ciin»n6<>s N.u6o>foz, (Zcrone? ja biß auff 
um den erste» dieses Nahmens / beqrciffct. ' " 

dm.n Königl. Crone durchs Erbrecht und Succc^onz. 
M Sclnc Hogst Sehl. Königl. May-t dessen rechten und leib-

uchen Erben/nachgchendsgekommen. 
Glc'ch.rmass" ist Seiner Höchst Sehligen Königs Mm,:t Kömaliclie 

Gebartb nnd Herkunfft / von Mntterl. Seiten/nicht weniaer st> berrlich »nd 
a n s e h n l i c h  d a »  d e r > c l l , e  k c t n  - 1 1  ^ ^  '  « N d  

Ma.ÄUusere?lllerg!iädigsteVmm 

Pia >,>!> -? Großfürstin in Dmnland / Hertzoain in Schonen / Estland/ 
" Vehrden/ Stettin-Poininern/Cassnbenund 

/ grauen über Ingermannland unv Wißmar/ 
?^)nn in Bayern/ zu Gülich/ Cleve und Bergen 

nn 1/Ä. ̂.' gebohrue Fürstin zu Norwegen/ Hertzogin zu Schieß. 

».enhfr^ ° O t t m a r , c y c n / ^ r a n n  z u  o i v e n v n r g  n n o  D e l -
i'l!'' ̂ ^wclchc über dem/daß Ihre May:t/be»des eines >o unvergleichlichen 

nnd eines nicht minder großen Königs ffran Mutter ae-
aiiff so mannigfaltige Art und Weise nmb Unier Liebes Vaterland 

s>,„ "^ îen beliebt und verdient gemacht/daß nnser Verniögen Und Kräff-
y».,.,>Ä'tten nicht zureichen / solches »iitgnng«amcr und Unfers Hertzens 

Willen einstinuniger Ehrerbietung / zu erkennen und zu rüh-
^^nnenhero vor dienlichst erachten/ solches fürdiß mahl lieber mit 
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stillschweigen zu übergehen/ als mit unvollkomener Vorstellnng und Erzeh« 
uua zu veibunckeM und zuverrtngern; doch gleichwohl nicht nmerlassen kon-

nen/unster schuldigkeit gemäs/beydes dem grossen GOtt deinüthigst z» dane-
ken / der Ihro May:t Leben nnd Kräffte so lange erhalteuwollcu, daß Ihr» 
Mav't nun das andere mahl dem Reich und Vaterlande/ mit Ihrem klngn 
und wohlgrmeyntcn Rath, zu Trost und Erqwickuug/ zur Hülsse und Anff-
richtuug scyu und beystchen können / da nach seinem gnädigem Getallen 
Unser grosse und Allerliebefte König uns entrissn worden / nnd dabenebenst 
auch Unsere nnterthünigstc dauckbahre Erkäudtuiß gegen Ihro May:t zu 
bc'.ciiacn/daß Sie bey Ihrer grossen Trauer und Betrubnüß wie auch gegen­
wärtigem hohen Alter (welches GOtt noch ferner viele glückliche Jahre mit 
guter Ge undheit uud Leibesstercknng in Gnaden unterstützen und vermeh­
ren wolle!) Ihro nicht zn schwer nnd mühsam haben fallen lassen wollen ei­
ne so beschwerliche Regiments-undVorinundschaffts Bürde zu übernehmen 
und mit so grosser Gcdult und Sorgfalt auszuführen. 

Und strecket sich also Seiner Höchst ^eyl. Königl. May:t Mütterlicher 
Staiu »och ferner von dem Alten Sächsschen Regenten vv^rckwäo, und 
der vornehmen oicicudurzischc» p.,mi>>z niederwerts bist auffKönig Chri­
stian den ersten/ König in Schweden/ Denuemarck und Norwegen, nnd so 
weiter in das Dänische Königl. Geblüt / durch König knäcnck den Ersten/ 
und desien Sohn / König Christian d,ß Dritten Herm Bruder / Hertzog 
aoipk» zu Hollstciu Gottorfals Hei m Vater Weyland Königin ckrikmcn. 
König»esi Neundten letzterer Gemahlin/ und König tivsi-^v 
vni.ptts deß Grossn Frau Mutter; Worf irch auch dieses Fürstliche Ge­
schlecht seine Zweige unt Seiner Königl. May:t Väterlichen Linie zusainen 
sticht; wie es da in auch ferner seinen hohen Wachsthum durch Hertzog Jo­
hann und dcssn Herren Sohn/ He tzogFrid' ich/höchslgemelter Ihro May:t 
Unterer AUergnädiasten verwitttbten Königin Herm Vater niinbt. Wel-
clicin zu solqc auch vtcscs HocdFürftl. HauS ßcy un,b oas AönlgMcySchwe-
den I'o vielmehr verdient gemacht hat; als/ansser diesen höchstgemelren Heyden 
Schwedischen Königinnen/ bereits vor viel hundert Iahren/ eine mit Rah­
men ttcclc viI von selbigem hohen Hanse/ deß Höchstpreygwürdigen Königs 

Laduläs Gemanlin und König Sirgers Frau Mutter gewesen. 
Von welchem allen in vielen ausgegangenen Croniken und sonst Ver­

lässen weitläufftigeu Geschlecht-Büchern und Registern ausfübrlicbcr und 
uinbsrändlichcre Nachricht kan gefunden und erlanget werden, daßinan da­
her nickt vor nöthighält/ solches alhier anffgewöhnliche Weise nach denen 
Ahnen nt erzehlen oder den dieser begebeuheit sich damit/länger als geschehen/ 
anstznhalten/ sonderlich/ weiln daraus all schon klargnng erstheinet/ daß 
Sein?rHö bstSehl. Königl. May:t hohe Herkuusst uudGeburth/ wohin 
man seine Augen und Sinnen auch wendet/ Königlich und Majestätisch/ 
ruhmwürdig und herzlich sey. 

il. 
Je nun Seine Glorwürdigste Königl. Mäy:t von so grossen/ von so 
.rnhmwürdigen nnd von so Rahn,kündigen Königlichen Eltern und 

? Vorfahren dero hohe Königl. Gcburth äussdieser Welt gehabt/ wel­
che in euur glücklichenStunde alhte anffdemSchloß dieserKönigl.^csiclcm« 
Stadt geschah/ iinIahr nach der heylwättigen Gcburth Uustrs Erlösers 

den 24 öovcmbr. zwischen 10 nnd 11 Uhr deß Abends; So haben auch 
Leine Königl. Mau:t in dero daranss erfolgten Lebens-Waudel, durch ei­
gene Tugenden den herzlichen Schein/ welchen Seine Königl. May:t/ nebst 

dem 

demGeblüth und Nahmen/ von so grosser Herkunfft ererbet,mercklich ver-

mehret^m Glorwürdigsten Königl. Mny:t höchstruhmwnr-
digster Her: Vater / ehen zur Zeit solcher Gcburth u'A'̂ bmg ttwer Sieg-
reuhcn Waffen imKönigrcichPohlen begriffen war;Aß ließen Mau t 
Unsere Allergnädigste Verwirtibte KöniginIhro desto mehr h^ 
würdigst angelegen icyn, zu^odcrst und vornehmligst diestv.zylts zur ^omg 
lichcn Crom und indischen König Reich »cugcbohrnen Romgi.^" Mm /» 
Geistliche Gcbmth zu bcsordcru/umb daß Er dadurch nnt dcm. uer>x amen 
Hiinlischeu Könige in deu Bund gcsttzet und vor ein wahrhafftM 
tes lind Erbe der Krone der Hermgkeit und des unvergänglichen Reiches m 
den, Erhtheil der Ausser-Wehlten / anffgcnommen würde. 

Iiachst dciN war vor allem Ihro May:t hocbstt vcrwl gedamn ga rch^ 
teil wie bey Seiner Königl. May:t/ von dero erueii ^ l̂icheiî ablen an, 
und gleichssals nachgehcnds/imt zunehmenden Alter undIabren die ^ rrant-
niß des grossen GOtres und dessen HeyligeFurcht, zu sampt alle uchdarauff 
grüitdcuoc Tugcndcu/ als eines Königes vornebumc Wierde / s^^miset 
werden uiöchtcu/und/wicwohl auch Sciucr Königl Man:t Hcn ̂ atcr nicht 
unterließen mitten unter dem schweren und unruhigen Kriege / worin ̂ cine 
köuigl. îay-t zu der Zeit verwickelt warm/ so wohl gew)ssc zu 
vei > aum / als auch solche Männer und Persohueu zu dieser des Komgl. Erb-
Pitnyens Königlicher Aufferziehuug und Unterweisung anszumeheu und 
zu verorbneu/ welche/ nachdem es dessen Alter zugeben kundte, ^eme KoiM. 
^v!ay:t auff dein Wege der Gottesfurcht und Weißheit und der rechten ^.u 
geiid Bahne ansühren möchten; So beruhete doch die vornehmste ^orge >0 
viel mehr auffIhrcrMay:t lobwürdigsten excmpci. undverständigcnvand-
Leitung und A aisstcht / als der Höchste GOTT nicht ^?ge darnach auffin 
ReichsTage in Gothenbarg/ den ^2.?cbr: i6^.^ochstguuelttr ^ei­
ner Sehl. Königl. Way:t Lobwürdigsten Herren Vater / Ihro Man:t >o 
wohl als dem gantzeu Reiche zu nubeichreiblich großem Leydwestn / und be­
trübten Verlust/ von hinnen absoderte. ^ ... 

S iner Höchst Schl. Königl. May:t Königliche ZMfferzicbung wa»d 
dennoch nichts destoweniger/uach des« Herm Vaters undIhrerMmrt ruhiw 
würdigsten Verordnung/ fortgesehet und vollführet; Und sandt man so viel 
weniger Schwürigkeit einen glücklichen fortqang darinnen zu erlaugm, als 
GOtt Seine Sehl. Königl. May:t nut über die massen herzliche» Gaben 
der Natur und einem über all leuchtendem Majestätischen Wesen sampt ev 
nein bezüglichem und angenehmeAiisehen voittefflichMnacht/welches dmch 
vusehlbahre Proben/von Seiner Königl.May:t angebohrnen hohemKonigl. 
Much und edlem Sinne/auch unveränderlicher Neigung zm GOttessurcvr, 
Weißheit/ Gerechtigkeit/ Gnade/Frömmigkeit/ nnd Tapferkeit/ allen gnug-
same Versicherung geben knnte. . . ̂ 

Daheroauch/ indem^.--»IahrSemerHochftSebl.Kongs^ 
Alters/ der Weyland Großinächtigfte/Lobwurdigstcr Geda^^^^^ 
Engelaud, König (2 r.i dieses Nahmcns dcr andere vcranlAitt wordcwim^ 
telst einer sehr anlehnlichen und prächtigen ^mbaz^äc und^ u 
her nach Schweden, im Jahr ' 66^ den' 
i>rockkoim Seiner Höchst Sehl. Komgl. Man.t ^ 
glischm Ritter Orden, welcher an» Mger ^ ' " 
Kevser und Könige sich dessen haben thellwsstigm^ r 
uehmsten in gehalten wird / imt sondcrbahrer gross n ̂  
Meten nnd auffzuirageu. Seiner 



Seine Höchst Sehl, Königl, May:t haben, nebst Ihren Wachs»',,,« 
und dero Alter weit überschreitenden täglichen Zunehmen/ an Gnade) Weist, 
heit,Gefälligkeit und allen andern höchstprystwürdigen Tilgenden,vornehni-
ltch/ bey noch sehr mngen Jahren/ eine sonderbahre Neigung zu Kriegs und 
allen Ritterlichen Übungen spühren lassen/ welche Seine Königl. May>t 
auch st! ar/ zu aller ja der grossesten nnd crfahrnestcn Generalen Verwunde, 
r,mg/in höchster Vollkoinmmheit und Fertigkeit erlernet / und dadurch eine 
ungezwepsselte und sichere Hoffnung gegeben/ daß Seine Königl, Mairt 
nicht allein ohnfehlbahr in dero GlorwürdigstenVorfahren höchstberühm-
tczußstapffen treten/ sondern auch/ mit der Zeit/ durch eygnebohe Ver-
dteuste und höchstpreystliche Thaten/deren erworbenesLob und Ruhm merck-
lich vermchren würden. 

Vor allem haben Seine HöchstSehl.Königl,Ma»:t sich dammb ausss 
höchste befiiesicn/desReichsGesetzc undSitten/und/worinen das rechteLiebes-
Band bestehet/so des Königes und der UnterthaneHcrtze nnd Sin auf's stärc-
keste verbindet und uisameu knüpftet aufs g-'naueste zu rast? und zu verstehen. 

Keine Wollust oder Üppigkeit/ keine Eitelkeit oder Überfluß/ kuntc be» 
dieses Uusers damahls anwachfenden Alle,gnädigsten Königs GOtteSstnch-
tigen und tugendtliebenden Gemüthe einigen eintritt finden / indem Seiner 
Königl. Man:t höchste fteude und Verlangen war, dnrch Meist/ Arbeit und 
Wachsamkeic/Jhre Juqend-Zeir und Lust zu zubringen / dadurch dann auch 
Seiner Königl. Mcw:t Leibs Stärcke und Kräffte mercklich unterstützet und 
gestärcket wurden/ initdesto größren Nachdruck die fchwcre Kriegs und Re> 
giments Bürde auffDero Schultern zu nehmen uud zu trageniwie auch die 
grossen Heldenthaten auszuführen,worzu GOttes wuuderbahre Vorsehuna 
Seine Königl. May:t erkohren nnd ansersehen. 

Nachdem nun Seine Königl. Mairt so frühzeitig eine solche reiffe 
Vollkommenheit, in allen hohen Engenschafften, alst zu einem fo grosten nnd 
vortrefflichen WerekzeugeBOtteS Vonnöthen «cnnklinren, erwarben/haben 
Seine Königl. May:t, umb der Regiments Geschäffte desto besser zu aewoh-

. neu/im Jahr 1671. den 2,^, ^.itt>ji>» >6. Jahr Ihres Alters/angetanaen sich 
tu Sero Rath einzufinden/ und denen daselbst vorfallenden angelegnen Rath, 
schlagen benzuwohnen/ allwo Seine Königl. May:tnoch ferner«olche Pro-
ben nndZeichei, au den Tag legten/die eines jeden bereits gefassete sichere boff° 
nnng von der Glücksceligkeit und beni Wohlsemi/ so sie'von Seiner Königs. 
Maytt geegneteu,Regt,nente erwarteten/allerdings heftstigten. 

Wcsientwegen denn auch Ihro Mai,:t/zugleich mit der Königs. Nor^ 
M'indstchafft/nothig erachteten/folgendes ̂ ahr - 6 7 -. die Stände zu verschrei-
den nnd yi einein allgeiiicineii Reichstag znsamnlen zu beruffe,,/ da Seine 
Komal, Mmvt den 18 vcccm^r. init sonderbabrerKönigl.5c>lcnnitär dero 
Erb Reiches Verwaltung und Regierung selbst glücklich mitraten. 

Das folgeiwe Jahr 167z. haben Seine Königl. May:t / den, in vorigen 
Zetten üblichen Gebrauch nach/st, ax be» Anfang der angenommenenReichs 
Verwaltung/dero Reichs Gränhen nnd Lands Enden beleben wollen/ umb 
oadurch nicht allein ?,ero treue Untcrthanen mitJhrer gnädigen Gegenwart 
Mrfreueu/ besonder,, auch selbige dadurch desto mehr Dero Könias, Gnade 
«nd Milde zu versichern. 

Und gleich wie der stimptlichen Stände nnd Uutertbauen höchstbegieri-
aes Verlanen war, den Königlichen i'Kmn bald init Königlichen Leibes-
Erben bttesnget zu sehen, und, daß Seine Königl. May:t dannenhero, „ach 
dem Rath und Willen des Höchsten,Ihro eine Königin zu erwehlen, bedacht 
styn möchten; Allso hat auch der Gnädige GOtt dero Königliches Hertze zu 

einer 

eweWchst^ »nd vor Seine Königs. Mcw-t 
uigin aussrsehen, die in p ^ ^ lo erwnndsti,teKö. 
damahlen schon, Ihrer cv>, ̂ auffer,zogen und 
halber/ in der gani enM?/>Ä^ ^ommigkeit/ Tugend und Klugheit 
über/da Ihro ^öcl s ^ anch nach mahlen die Zeit 
fte Königin und h deÄ ̂  Allerg,,ädig-
werthgehalt gewesen / von Uns allen so allqcinein 
ret und beklaget Word Mic Dero Absterben hertzlich betrau-

» ^^Durchläuchtigstel'einceslin.prmc-zNn 

uehiil̂ m^de^md^ durch eine vor-
Sottgang/darn,,,b ,,d?ln ^ 
weh Im,.« .cibjgcn Lahres gsM "" Mo-

-nnthlich in einen Icl'werm Ä '̂"glaiii bckaiidt ist/ sonnver^ 
E h e v e r b ü i i d t n ü ß  v o n  d e r e n  w c i ^ i  >  ? " b a t ' n c h r g c i n e l t e  
werden müssn: Worauff S eii c' 'Äa^ «usgesetzet 
worden / Dero treue lliiterthaiicn die- '̂'1 May:t veranlasset 
mn Reichstag in n?^ 
Maytt/nach dessen a!ürklî >- ^ , .? ^^ . ^ dann Seine Köniql. 
Dero Königl, C ömma „.? ar°a? ^ ^ /nMonath 
haben Sein! Kö..i?^ä -t so darauss 

Muth, das Krr'qesWcrwZeams?^ He'de„. 

3"'̂ aber daraeaen so knanp ^ ̂  lvichtig und weitläufftia/ die 
/ soist ohn ..,öc,l,ch thun 

dem / was man Z I, ^^ '̂kn Nachdenken nur etwas anmfflhren von 
te» dieses w i-uo anderen Tha 
Zusall̂ ber „ cht kan"abgZst!!w^den^ "w diesem 

ieniaen/so der ganhen Welt mehr ass bekandt und wirdt von den? 
Me zu - H >ud ttn?n,^,m UbabtJlmHöchstSehs.Köniqs.Ma" t 
liches Ven.^ 'elbiges nnt ihren Augen anzusehen, zn mäi 1 a. 
slchtigkeit »M A ^ Ueffster Ehrbezeuguiig berichtet, was für Vor-
GlorwiTW '̂̂ ^ ̂ was vor Tapferkeit und Helden« Seh,e 
Feld.SchlaZ5.^"Vl. May.-t in denen dreyen nablukündiaen Äwcdilche» 
Halinstad/dcn '̂̂ m,dlcScincKö,iigl.May.-t den 17 vor der Stadt 

'lao/oe.,4.0°-- .6.6..vorL„nd/u,,dden IuUj.677.ohnwtttLanL 

'̂ Crona 



aebalten-Wordurch Seine Königl. May-t sich dm unstcMchen 
erworben/ daß Sie in emeln Jahr/ durch GOttes Macht/ 

mier Dcro hohen Anführung und in eygner Person/ z"drcycnmah!cls 
weit stärckere Feide überwunden und erleget. Dmbevuulcr 

Ändern s^ dieses merckwürdig ist/daß,alsScineKonlgl.May:, 
d all»it MSchlaW^ Treffen selbst mit Ihren vr^„teu oder an-

11 nlv ^>and seyenden ^s^vaäronen au^den Deind anzugehen 
55" M ̂  Schlacht,von denen Seinigen ad und unter 
/̂/̂ nd/aerieth, wüsten Seine Köniql. May:t, die auch sonst jederzeit m 
! Gefechten, gleich frey.md 
^»dia aussahen, sich alsbald zu finden und auszuwickeln , mdem Sie 

Wc se anstelleten/alswären Sie einer von denen Feindlichen 
auch Seine Königl. May:t geschwind, und che sie sich recht 

nnd beiiuncn knnteu, zur Tapferkeit anmahnten,anführten/und so nahe 
nn ?i Äiam ̂  / daß Seine Königl. May:t, durch GOttes Ander-
dabre Gnade, Gelegenheit bekamen sich unbeschädigt von dem Hau^m dcr 
Kcinde loß und wieder zu denen Ihrigen zu machen, nnt welchen dann Snn. 

niM veraess'n, wie SeineHöchst Sehl.Köniql. Mamt i umb selbige 
?ci lNiMo>iarl ^->'°' gleichfalls einen so merckwürdigeu Abzug mid Ruck-
^ ,^n>^aclliact, als man jemahleu zu vor von vorsichtigen 6-"-" len 

sn,n weiß,und derhalber vor eben so ruh»,würdig zu haltc »t, 
ni) bättcn Seine Königl. Mav:t eine der grösten Feldschlachten gewoniien; 

ivMinttn Belägrung vor Chrisiianftad, welchen Ort 
Mav:t sich in gegeuwart Dero fast stärckem Feindes, und, so 

,1,NM,im Gesicht desselben beinächtlAtcu,nebst viel mehrern in dicjcm gan-
tzni Kriege ^rgeiauffe Treff-.,/ die.nn.,an>-t?o zu erzeh-

lcn "^A '̂Miß. unser Grosse König und unüberwindliche Held, 
^n'emcnen einheimischen Lands-Völckern,ohne ennge frenibdeHulf-

Äwes Lieben VaterLandes, Verthädigmg nicht allein 
«.'̂ ^r^en uiaetreten, fondern anch, über aller Menschen Gedanckm und 
^mnutÄnit rühmlicher Vorsichtigkeit,unbeschreî  
<a>nkeit, unverzagter standhafftigen Tapferkeit, lehr niännlichen Mu.h und 
Stärcke merinMcher Mühe und Beschwernüß,unter vre en augenMui-
licveu Gefährligkeiten, biß ins fünffteIahr den Krieg gluckluhiuid kuiffug 
fortaesttzet, auch mit solchen Nachdruck ausgesnhret, daß/ wo Seine pochst 

K^niol Maivt mgegen waren, der Sieg mit Gluck uud Fortgang 
Dero Waffen^Stlner Königl. May:t größten Ehre nnd Rulmi, sampt 
»... -r-jnhx Abtreibung uud Niederlage allezeit begleitet hat; So siud endlich, 

Kötlickeiu Beistand und Seegcn,die streitende puissznccn zu Friedens 
AÄ.?ken aeöracht worden, wie danndarauffeiuvorSchwede» herzlich-
^^LiKK Fnedc in.Jahr .67?. überall geschlossen und zu dessn 
und oltt iindvor deni ÄritacabachandelteHey' 

k- ÄeV auch WchWs keine sWderlw^ 
?e?aeben, nach Der .' ausgestandene» harten Kriegs-Muhe uud beschwer 
<ni««irasteu, sondern nahmen Ihro strar mitunablässlicher ^or>o^ge und 
kümmerniß alles dessen an, was zu Auffrichtnng, Unterstützung und Geben-

lichm Wachsthumb Dero in vielen Stücken verfallenen Neiches-Zustan-
de^/vor uothig und dienstsam erachtet werden knnte, ungeachtet allerSchwü-
rigkett, und, fast zu sagen/Unmöglichkeit/welche Seine Königl. Mav:t abzu­
schrecken Md im Wege zu liegen schiene, und, gleich wie in denen Kriegs Zei-

< Scmer^vnigl. Mayt Dero Königl. gekrönte Person, Dero theu 
nngespart, sich allzeit in der Gefahr, denen andern da-

^656 Lxempci der Großinüthigkeit nnd frischen Muchs zu ge-
«»»«!?!? ̂ Wkstellet, allfo auch nicht weniger in denen Friedens Jabre» eine 
unendliche ^eschwehrde und Arbeit sampt unsäglicher Mühe und Vorsorge 
. davon die Wercke nnd Thaten selbst und mit hin eines ze-

?! ,,?I^n/als die wahrhafftesten Zeugen, nun und in denen folgendenZei-
'̂Wuwerden, ohne die gründliche Nachrichtungen, welche 

! May:t bey denen von Zeit zu Zeit auffeinander 
^ îchs Tägen / und auch Seine Königl. May:t Unfer nun regie-

König, bey diefer der Stände allgemeinen zusammen-
ruufft, allergnädigst darumb haben abstatten und mittheilen wollen. 

Wann man nun feine Auge» näher auffdas ausläudifche Wefen wen-
d^nw'tt, wird «»ch strar augenscheinlich weifen / wie Seine Königl. Ma»:t/ 

» ^^fftigen Bundtnüssen und Vereinigungeii/bey nahe mit allen ho-
hen pniMnice n in der gantzen Christenheit, den ersten Grund zu deß daniah. 

LuZeit,durchstarckeVersiissmgen,w^^ 
sthläge/ so weyßlich und vorsichtiglich gestärcket und befestiget, daß, obgleich 

'Mhl es einigem Kriegs Fener und Unruhe ziemlich ähnlich, 
und die Krieges Gefahr unfern Reiches Gräntzen ziemlich sich zu nahen ge-
Lienen; doch gleichwohl, durch GOttes Gnade und Seegen, der von Seiner 
Koiî l.May:t wiedergebrachte edle Friede, in Dero Wichen Glorwürdiq-
' Kriegcsflamme sonst auffallen Sei-

tei m der Christenheit auffs hefftigste gebrandt, imn ingantzer-8. Jahren 
unverruckt, zu unferer fonderbahrcn Freude und uuauffbörlicher ErkändtiM 
auffrecht und bey Macht erhalten worden; Welche unschätzbahre Glücksee-
ligkeit dem Königreich Schweden/in vieler Könige Regiments-?eit, nicht 
wledcrfahren ist, gestalten Seine Königl. Man:t die zur Verstörnng des 
Friedens angestiffteAnschläge und gegebeneUrsachen/so bey andern vor anng. 
Mn wichtig und rechtmässig hätten gehalten werden können eine billtae 
Rache zn erwecken, theils verachtet, theils auch allein durch einen kleinen 

enic Hoffnung und Stärckc, Dero Unterthanen aberzum sicheren und festen 
Schutz gewesen/so/daß alle für SeinerKönigl.May:t hohen Person eine son» 
verliche conliäcraricm si.il,--» „inN^n berliche coniiäcrznon haben MiWn. 

Glcicherinasien haben Seine HöchstSchl. Königl. May:t, nebenst dein 
vorerineldtcn besonderen Frieden vor Dero Reich und den» Vaterlande/Jhro 
ms gemeine Wefen der Christenheit zu Hertzen gehen lassen, und / so viel bey 
seiner Königl. May:t gestanden/ den allgemeinen Frieden und Ruhe zu be­
fördern gefucht/und dadurch bey denen streiteudenHohen Machten das arosi« 
^crtr.„,x„ und eine Hertzens Neigung gewonnen, daß sie SeineHöchst 
^edl. Königl. May:t allein vor allen andern wohlverdient und mächtig ge-
m'.uvet/ das Höchstwichtige Mittler - Ampi zu Wiederbringung eines er­
wünschten und der gantzen Christenheit erfreulichen Friedens, auffsich zu 
nehmen und auszusühren. 

Z 
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Betrachtet man noch weiter / Mit was vor unauffhörlicbem Fleiß nnd 
Sorgfalt / Seine Höchst Sehl. Königl. May:t sich des lieben Vaterlandes 
innerlichen Zustand angelegen feyn lassen; So findet man vornehmlich zu 
erst/ bey dem Geistlichen Wesen/ eine besondere Würckung der wahren Got­
tesfurcht nnd Gottsceligkeit/ welche Seine Königl. May:t in Ihrem Her­
fen geheget/ und nicht weniger Dero Königliche Crom gezieret, als Wie in 
allem Dero vorgenommenem Thun nnd Wercken/ Zeit der gantzcn Lobwur-
diqstm Regierung/das Rnder und Augeninerck gewesen. Gleichcrmassen ha­
ben auch Seine Königl. May:t / durch Dero ausgegebene Kirchen Ordnung 
undHandBnch/sampt mehrern andern ChristlichcnSatz undVerordnnngm 
die reine ?.vznZeUsche Lehre und Glaubens Bekä»dt»iß zu befestigen uud zn 
handhaben gesucht- wie auch/ nebst eine», in allen Stücken vollkommenen 
Gesang Buch/ fo bereits im druck ausgegangen ist/ gleicher Gestalt nn.erc m 
Schwedischer Sprache übergesetzte Bibel genauer uberzusehen/ewc soClmst-
liche und gnädige Verordnung gcmachet/ daß sie/ in guten, und lefltchem 
Drnck/ richtig/ und von unterschiedlichen zuvor eingeflossenen Druck und an­
dere» Fehlern gesäubert/ mit angehängte» undheygesugtcnvollkommenen 
Registern/ Zeit Rechnungen und mehr andern darmMonge»nntznchen 
Stücken auffs neue kau auffgeleget werden Darnebst auch, ans Höchst-
Prcyßwürdigster Vorsorge / vor die Ehre des Nahmcus GOTtes und inner 
Versamlunq bestes I unterschiedliche Kirchen/ theils vom neuen erbaum/ 
theils die / so verfallen gewest / verbessern nnd auffrichteu/ auch 
Qvmn^.ca. Schulen und Nolp'täle einNchtcn und unterhalten lasse»/ welche 
Seine Köniql. May:t nicht allein nnt guter Ordnung sampt geschickten 
und erfahrnen Bedienten und Auffsebern / sondern anch mit rnchllchem Un-
terhalt/ zu deren bessren auskommen/versehe» haben; So/ daß kein Orth/ kcm 
Raum / kein Stand in Unserm lieben Vattrland gefunden wird/ nabe oder 
ferne/ der nicht Ursache bab«, Unscrs Höchst Sehliaen und GotteÄurchtiqeN 
Königs unbeschreibliche» Eyffer, Bekümmer/ und Sorge/ umb der wahren 
Gottsecllqkcit WachsthumundZunahnie, zuv-ncn.cniindzuprttiscn ^ 

Was vor ein groß und Hüchstpreyßwücdiqcs Ercmpel Seine Hvebst 
Sehl. Königl. Map:t auch vor der gantzen Welt/ von Dero AllerChnstlich. 
stem Begierde und Eyffer,vor GOttes Ehre und die wahre Lv-mZeiMc Leh-
rc, leuchten lassen / da Seine Königl. May:t im Jahr, 69z / mit gröster Alp 
sehnligkeit nnd Unkosten,ein allgemeines Jubel Fest,nberDero gautzes weit-
begrieffcnes Reich/ausschrieben/seyerten und begiengen; solches hat/nebst un-
senn lieben Vaterlande/die Evangelische Kirche/durch die gantzeChnstentmt/ 
ul Seiner Glorwürdigften Köllig!. May:t allerhöchsten Ruhm und Deren 
enamn Hertzens Freude/ Trost/ undErqvickung/ mit schuldiger Ehrerbie-
tuug / nun und in znkünfftigen Zeiten zu preyseu nnd zu verkündigen. 

Ausser dm, aber/ daß diese Seiner Glorwurdigsten Koingl. May:t 
Höcbftprenßwürdige Sorgfalt vor GOttes des Allerhöchsten Ehre / solcher 
Gestalt über all/beydes in-uud ausscr dein Vaterlande mit Lobwürdiger Er-
inueruna werthgehalten undgeehretwird/ sohatauchScinerHöchstSthl. 
Köniql/May:t uufchätzbahrer Eyfer/ vor die Ausbreitung des reinen Wor-
tes GSttes/gleichfaUs Seiner HöchstSebl. Königl. Mayithöcbstprcyßwur-
diges Lob mid Äihmn in weit entlegenen Orthern vou^mcncz,be» denen da 
selbst verhandentnSchwedtfchenVcrsamblungm/erhol'en/und auch vniunth-
lich bey denen alldar in grosser Menge befindlichen Barban, und bl,»den 
Heyden/ die/vermittelst GOttes gnädiger Mitwürcknng/anss wcnigste/znin 
tbcil/ ui der wahren Erkändtniß dadurch werden können gebracht werveu/ 
daß Seine Höchst Sehl. Königl. May t die Erhalt- und Fortflantznug der 

^v-inZ-iischen Lehre/ nicht weniger zu ermelter Versanilung, dero allen Un-
terthanen/ als auch der wilden Menschen Erleuchtung und Befordruuq/ dero 
geistlichen Wohlfärth und Sceligkeit/ allerpreyßwürdigst einen sonderlichen 
< î̂ ki5muln.in unsrer Schwedischen so wohl als der Heydntschen Einwoh-
ner Sprache/ im Drnck ausgehen/ und/ nebst eine», guten Vorrath Schwe­
discher Bibeln und Geistlicher Bücher, von ansehnlichen, Werth, mit nicht 
geringen Unkosten/ durch drey geschickte gelehrte Priester und Diener des 
Wortes GOttes/ hin nach senden undabftrtigen lassen/ welche 
GOttes heyliges Wort daselbst predigen und die 6,ci-mcnte recht anSthei« 
len sollte». 

^uch will man hier nichtweitlänfftiganffchren/ wasffirunheychle-
ttiche Zludacht/ Dmmth und Ehrbezeugung in Gebehrden/ mit gebeugten 
Knien/ fo wohl als sonst/Seine Höchst Sehl. Köniql. May:t verspühren las­
sen/ jo wohl bey Dero besonderen Gottseeligkeits Übung/Morgens nnd A-
beuds/fampt anderen Stunden/täglich innerhalb Dero Zimern undSchlass-
<^annner/ wo felbst Seine Königl. May:t allzeit ein Heyliges Gespräch mit 
Ihrem GOTT zu halt«, pflegten/als anch bey», öffentlichemGOttes îen-
ste/ und vornehmlich vor/ bey/ und nach Begehung des Heyliqen Hochwürdi­
gen Abendmahls; indeu, solches über all mehr als bekandt ist/und ein jeder/ fo 
an Seiner Königl. May:t Hoffbesindtlich/ und Seiner Königl. Man:t a»ss. 
gewartet / oder ,01,st die Gnade gehabt bey sotbanen Znfällen Seine Köniql. 
Aay.-t zu sehen/ das wahrbafftige Zeugnis? wirbt geben können / d.,ß Seine 
Koingl. May:t mit Dero Gottfurchtiqem Erempel nicht weniger/als durch 
Dno ausgegangene allerChristlichste Verordnnngen / alle ermuntert 
und miterwieien/ wie Sie dem grossm Majestätischen GOtt gebührlich die­
nen und verehre» möchten. 

Dasselbe so wohl/als auch eine starckeZnversicht auffGOttes hülffe/be-
wiesen ^cmeKm,igl.Mav:t auch insonderheit unter der gantzen beschwerliche 
K ̂ iegv Ztlt/da Smie Komql.May:t/bcl?dcs vor und nach den blutigeSchlach-
tcn, auffDeroKomgl. Knien/ GOTT anrufften / und für erhaltenein 
Sieg/ vor Dero gantzen Krieas Heeres Augen preifeten:Wie Sie anch unter 
denen Treffen selbst,fo man offte hörte/ den Nahmen JESU zuversichtlichen 
anrnssten und einen jeden zur Freymüthigkeit und tapffcrn Gefechte/ und qu-
te Hoffunug zu eine», glucklichenAusgange nnd Siege zu fitsscu/anmahuete 

Seiner Hochst Sehl. Königl. May:t ist alles gottlofeWestn so n,A 
fällig gewesen/ daß auch Seine Königl. May:t sich offt in deuenWorten 
ausgelassen/ es könteSeine Königl. Älay:t nicht fi..d'n/"aß de"jeMeein 
rcchtsinmger, treuer/ und redlicher Unterthan und Dienerst»/ der sich nicht 
anffrichtig und treu gegen GOtt zu feyn befliesse. 

Was für böchftprenßwürdige Einpfindligkeit und Vorforge Seine 
Hochtt Sehl. Konuzl. May:t gehabt umb die Gerechtigkeit und derselben 

Lauff/ solches bezeuget gnngfam Dero verspürte lobwürdia-
>te Flnsi nnd Enffer/umb nicht allein vor Dero Königl.Person denen Regeln 
ver Gerechtigkeit zn tolgen/und einem jeden/hoch nnd niedrig/mächtig undge-
rnig/das jenige wiederfahrc zu lasie/was ihm gebührete/sondezn auch/daßSie 

Me Zeit und so grosse Gedult genommen/ in Dero Rath und auffJhrem 
^omgl. Richter-Stuhl/ mit unsäglicher Bunde und Milde sich von denen 
Zachen unterrichten zu laOn und die vor Seiner Königl. May:t streitende 
parteyen anzuhören/ anch so fort/ ohne Ansehen derer Personen/zu nrtheilen 

"ud zn verordnen/ was der Gerechtigkeit ähnlich gewesen; so/ daß keiner/ der 
ons Recht gesucht/ mit Fug bat klagen können/daß Er entweder nicht gehört/ 
oder Recht-und Hülffsoß Massen wordm. 

C» Ger-



,Indiek eneiaet sich diese Seiner Höchst Sehl. Köniql. Man:t aller 
^uhmwürdigsteVorsorge nndBegierde/umb Recht und Gerechtigkeit Wer 
M in Dero Reiche, mbefordern, ob dem Evsser und Ernst, womit Snne 
KöiMMayit gesucht/ beydes die von so vielen Jahren b-ro gewundlchte 
Üb rsthunq undVcrbcsserung unsercrSchwcdijchcGesetz zu befördern,welche 
in Dero lobwürdigstm Regiments Zeit einen so erwlindschten Fortgang ge-
nominen, daß es nicht allein mchrentheils ausgearbeitet, sondern auch zum 
the ,von Seiner Höchst Sehl. Königl.May:t selbst/ Allergnäd.gst durchgtse-
hm und vor genehni erkläret worden; als smstquau und nachd^ 
und Gerechtigkeit zu handhaben durch die viele in DeroGlorwürvigsten?cc-
aiernngs- Zeit ausgefertigte heylsame Befehle und Verordnungen, auch 
wohlaearundete absonderliche ^rricel und Gesetze aussein icdes Werck und 
MÄnack ̂  und Beschaffenheit, gerichtet; Es ist auch 
UttS^Äön^MaA ausdrücklicher- BeW m. alle Richter und .lle 
die icnige, welche etwas zu BesörderungIhres Reichs Gerechtsame zu trn-
bm gehabt,gewesen,daß sie gleich und gerade zu gehen/und Vichts anders tm° 
l n, «ol ltm, als, was mit der Gerechtigkeit durchaus Uberems snmte. 

' Sei.,er HöchstSchsKöniql.Ma.,:t HMsKönMs A.npt 
so beschaffen war/ daß Seine Köniql. Mamt sich ernstlich bezeigen müssen, 
ohne welches das Regiments-Band leichtlich aufqelosct, Geboth und Befehl 
«aumseelig hindanqcsetzet, und dadurch offters nicht weniger Schade, als 
durch ein allmhart und strenges Regiment, kan verursachet werden; So war 
doch dieseErnsthafftigkeit allezeit mit eine: solchenGnade,Milde nndSanfft-
mu h, vermischt, daß dieselbe Seiner Königlichen May-t aller rechtsiningen 
Ehrerbietung und Liebe verursachte und zugleich allen eine billige Furcht 
aab, auff keinerlei) Weise zu fehlen, oder sich eines so gerechten/ gnädigen/ 
gütigen und ftoiumm Königs Milde unwürdig und verlustig zu ttiacheii. 

^>11.1 solcher Dero anatbohrnen Gnnde nnd unterliefen 
Seine Höchst Sehl. Königi.May:t auch nicht, in Dero gantzen allerprenß-
würdigsten Regiment-Zeit, und fast biß in Dero Todes-Stunde, allerhand 
MllvNsun^ zu bezeugen und zn erklären, so offt der 
Zeiten Zustand und deß ReichesWohlfarth und das allgemeineBeste solches 
er t raaen können, gestaltm dann beydes nun und m znkunfftigen Zeiten guter 
Unterricht qnugsamwird gefunden werden/ welcher Gestalt/ ohne die z u Kir-
cheni Schulm, Kranck und Armen Häuse^mci.reuden und andren Perso­
nen, und anderen mehren zu dem gemeinen Beilen, von Seiner Hochsi Sehl. 
Köniql. May:t allergnädigst gethane Verehrungen, auch vul unzcylich 
andere sich nicht qeringer ansehnlicher Gaben zu erfreuen gehabt/zu geschwei-
aeu derer, die von Seiner HöchstSehl. Königl. May:t eyanen Hohen Hanv 
solche überkommen, und mit aller schuldigen nnd unterthänigen Ehrerbie-

tung Mav:t Dero Königliches Leben 
«nd lobwürdigstes Regiment dergestalt uud anffso starcke und feste Grund^ 
Vfeiler angestellt, als da ist Gottesfurcht und Gerechtigkeit, und dabmebm 
durch Guad und Milde all Dero Königl. Wesen und Vorhaben darnach ein-
aericlitet/ und, im stetiger Übung aller derer übrigen sich daraussgruydendeii 
dohenKöniql. Tugenden/mit welchen der höchste GOtt Seine Köniql. May:t 
so wundersam gestärcket und ausgerüstet/ geftihret;So haben Seine Konigl. 
Mayt auch mit destobessren Fortgang Ihro daßimige böchstruhinltchst au-
»ehmen könnm / was weiter zu des Reichs Wohlfärth/ besten und frommen 
gereichen tonte; und wissen infonderheit alle treue Untertbanen unv Ein-
wohner des Reichs Schweden/ von dem Höchsten zu dem Niedrigsten^ un 

fehlen verttio^en/^^^. . unermüdliche schwere Arbeit/ erlnü-

ansscinen solchen Fuß nnd in so festem Stande j.alssicmmmeiz^ 

nach allen StuckenM nirgendts qcftmdc^ 

daneben,n 'brenChustuttlmn^ . sic/vnrch GOttes 

Folge ^ oder Übermnth ttciben, sondern 

-«ÄS« 
Sehl. Königl-MMt aro^n Enff^ vornehmlich un, nachdem 

anqelegct, nnd über alles >o wohl cmgcrulttet, > «lnffbaltunq^on-
dcn worden/daß,,e also, ohne Hi>>der.l>^Ze>.Veru>moum>^^ 
Verlieh, weus zu des Vaterlandes D'MsinMm^ ^crryaoig. 
und Sicherheit, strar in der ^ st^ îich »iw rühui-

Über dem, daß Seine Höchst S l'l̂ oK Map. 
lich Dero Kriegsmacht zu Land u w Wasscr 'M.M N ,. ̂ 
wiesen, Sic mit Rechte», Monaxh uav qru ^ 
werden können, so gebühret Seum ^ A^ohl Dero Reiches 
mcht geringerem Fug/ der !'kbrelche Nahu^ Krieges-Bolckes 



so wohl Anführern als Gemeinen/ crqvicket/ welche Ältei shalber „nverinö-
gend/ oder/ durch die/ bey allerhand Kriegsfällen/als rühmliche Zeichen Dero 
tapffercu WohlVerhalteus empfangene Schäden bereits ungestalt nnd ver-
lahmet worden/oder noch werden können/indem Sie gewisse Kriegs-Mamis-
Häufer »nd ansehnliche Einkünsste/ zu deren Unterhalt/ Pflegen nnd War-
tung/verordnet. ^ . 

Ferner haben Seine Höchst Sehl. Königl. May:t Dero über die maßen 
grosse Wachsainkcit und Vorsorge auch über deß Reiches Vcstunqen anSae-
»trecket / und solchen nach / auffdercn Bau nnd Verbessnmg / »î tgennae 
Unkosten und Arbeit angeivendet/ so/ daß mann/ nechst GOttes Hülste/ver-
mnthet/ daß/ wenn die Wercke/ so noch unter Händen sind/ zu ihrer Vollkom­
menheit »UdEndschasst gebracht werde,,/ des Reiches Sicherheit als dann/ 
durch dieselbe / gebührlich versehen und bewahret «em, werde. 
. Nechst diesem haben Seine Höchst Sehl. Königl. Man:t/ so wohl Ver-

möge der Schwedischen Grund Gesetzt und Dero Königl. Macht und Mm-
digkeit/als auch Dero treuen Unterthanen/ der sämptlichen Stände/ von ?cit 
UZett an die Hand gegebenen Verschlägt/ und/ von ihnen eingeholeteil 
Raths und Bedcnckens/nnt sonderbahrer Sorgstilt/nnauffhörlicher Enbsig-
kett/ uubesthmbltcher Vorsichtigkeit nnd nachdrücklichen Emsthafftigkett/ 
alles das ̂ eiüge zu treiben / fortzusehe» und werckstellig zn machen genicht/ 
was/ zu Vermehrung oder rechten Gebrauch und Nutzung des Reiches Ei», 
ku-istteu / einiger Massen nöthig zu seyn geschienen hat; indem Seine Köniql. 
Manit alles/ nicht zu Dero Ruhe und Vergnügen/ nicht zn einigem entele» 
Staat und Üppigkeit/ sondern eintzig und allein zn dem Zweck anaivendet/ 
wo'-miffall Seiner HöchstSehl.Königl. May:t Ernst und Eyftr/Mühc nnd 
Albert vornehmlichst Zichlete- alß zu BOttcs Prcyß und Ehren/ zn des gan-
tzen Reichs und Vatcrlandcs Pesten und Fromnitn/niidzu Dero Untertha­
nen allgemeinen Wohlkitb nndAnststchnien, so,»aß des naiwcn Reichen den-
des ei»M,d auswertiges Wesen / Beschütz und Verfassung/ anffstartten »nd 
Velten Verordnungen/ Zu sampt deren ernsten Handhab: nnd Werckstellmia 

Komgl. Einknnffte inercklichenZuwachs und Verinehrung/sich dürchc«^t. 
tes Gnade reichlich zu tragen vermag. Uber den, sind des Reiches grosse 
Schulden / demselben auff viele hnudert tonnen Goldes abgebürdet und be-
zahlt / und im übrigen / des Reiches Anffknnsse und Wohlergehen aussalle 
Wi,«c/ und in allen stucken/ so befördert worden / daß Seiner Königl. Mav-t 
sämptliche trene Unterthanen/so wohl in diesen, als allem andern/ eine so viel 
m? l̂  ^re ?rmht nndWurckuug daher empfinden können/als sie/ansKönigs. 

<md versthonet nnd bestem worden/die ste sonst/dem Schwedische» Ge'ek mid 
der Gewohnheit nach / nicht weniger zu übernehmen schuldig wären / als sie 
derselben in keines Königs Zeiten znvor sind überhaben qeweien 

Zu geschweigen mehrer höchstprevßwürdigen Erenwel aller ander» 
allerguädigsten und nimmer gnugsaiu zu rühmenden Milde/ Väterliche» 
Liebe und Vorsorge/ so Seine Höchst Sehl. Köniql Mav't/vor aller Dere, 
treuen Unterthanen Bestes nnd Wohlsarth / a.,R mamiigÄttge AÄZ -
gnugsam erkläret / so haben Seine Höchst Sehl. Köniql. Mav.-t gleichfalls/ 
bey verspürtem Mißwachs / und insonderheit bey der / in diesen letzteren 
schweren Iahren/ eingefallenen/und unser liebes Vaterland an vielen Orthe» 
mercklich druckenden Hungers-Roth / nicht allein Dero Vorratshäuser 
offnen/ und daraus sehr ansehnliches austheilen/ besondcrn auch sonstgrosse 

Posten 

Posten Geträide zn dero arinen und nothleydenden Uuterthanen/ des gemei­
nen Mannes Auffeuthalt/ Saat Korn und Nothdurffi auffkauffe» „nd vor­
strecken lasten / und darneben besorget gewesen / durch nachgebnng Dero Ge­
rechtsamen/und mittelst Freyheiten in, Zoll/ nnd andren thunlichen Auswe-
gen/ die Zufuhr deß Geträydes/ nach denen dürfftigen Orthern in Dero Rei­
che/ zu derer aller Hülste uud Beystaud/ in gegenwärtiger Bedrängniß zu 
befördern. 

Mau kan derohalber mit allein Recht und ohn geheuchelter Warheit 
Wengen/ daß die Göttliche Versehmm des Höchsten/ welche Seiner Höchst 
Sehl. Königl. May:t Regiment/ von Dero ersten gesegneten Antritt an/ un­
ter so vielen Gefährligkeiten/ und in einem so schweren nnd blutigem Kriege/ 
so gewaltig gesteuret/und SeinerKönigl. May:t tapffre Waffen niit so man-
mgtaltigem herzlichen Sieg über Dero Feinde gekrönet/ insonderheit auch 
Seine Höchst Sehl. Königl. May:t als sein thenres Rüstzeug erwehlet / die 
lenige gross' Wercke in Fricdcns-Zeiten so glücklich auszuführen / die keiner 
von Dero Glorwürdigsten Vorfahre» / wie große und her,ihn,te Könige ste 
auch gewesen / vermocht oder Gelegenheit gehabt zur Endschafft zu bringen/ 
nnd darbey scheinbarlich nmh Seiner Königl. May:t hohe Person geschwe-
bet/nnd/vcrmittelst seiner Allmacht/Seiner Königl. May-t Köiiiglichen Zep­
ter/in Dero Reiches allerlobwürdigsten Zieqieriiiig'qcstlhrct/DeloVcrstand 
eileuchtet/ und Dero Mnth und Kräffte/ sich dessen allen mit unverzagtem 
Hertzen anzunehmen nnd höchstrnhinwürdigst dnrchzngehcn/ gestärcket; so/ 
daß Wir nicht anders/als man unter Zvährendcn, Kriege/bcy Seiner Höchst 
Sehl. Königl. May:t damahleu ausgefflhrten grosse» Helden Thaten und 
wundcrbahren Verrichtniigen/wo Seine Königl.May-t selbst zu gegen wah­
ren/ stck gleichsam voraus zum Triumph nnd Sieges Lied bereiten knnte/ 
gleichfalls erkennen nnd bekrafftigen niüssen/ daß/wie schivere auch jcderman 
sonst vorgekomlncne/sast unmögliche und unglaubliche SachcnSeineKönigl. 
May:t/in denenFrtedens Jahren/vor nöthig und nützlich befnnden anzngrcif-
fen/ man ebmfals auch strar Hey deren Vornthmiing sich sichere Hossnunq 
eines glücklichenFoitgangs machcn können/iind/daß selbige vorSeineKünigl. 
Ma,rt leicht und möglich werden würden/ bevorab/wcil Seine Glorwindig-
ste Königl. May:t stets nnd be» allem/was Seine Königl.May:t zu deß Rei­
ches Wohlfiirth und Frommen / zu derer Unterthanen Schutz nnd Anffneb« 
inen / höchstpreyßwürdig gcbothen und verordnet/ nicht weniger nachdrück­
lich nnd ernstlich vollzogen/nnd/nngeachtet allerlei) nichtigen Einwürffe und 
Einwendnngen/ zu einer nnfchlbahren Wcrckstcllnng beförderten/ als Seine 
Königl. May:t bey aller Arbeit/ fo zu deß Reiches Besten und Woh<si,rth 
verrichtet worden/ allzeit selbst die grösie Last empsiniden/ und/solcher Gestalt 
mit allen Ihre Verrichtungen und Vorsorge gtthcilet/ daß Seine Königl. 
May:t über alles fo woll Befehl gegeben/ alß anch folgendts darüber eine 
scharffe und ernste Hand gehalten/ und gnanen Bescheid und ninbständlichen 
Bericht/wie dastelbeverrichtetworden/gefordertanasien dann SeineKönigl. 
May:t auch von alle den»/fo in Dero weitbegrieffenemRciche vorgenommen 
und ausgerichtet worden/ Ihro nichts haben verborgen fem, laßen wollen. 

Wie groß und höchstpreyßwürdig alles dieses vorherührte an sich selbst 
warstst doch nicht unbillig dieses vo: eine nicht genngeze höchstRuhmwüZdige 
Eygenschafft zu achten/so man stets an Seiner Höchst Sehl. Königl. May:t 
mit gröster Verehrung und Verwunderung verspührte/ daß Seine Königl. 
May:t/ unter so großer Arbeit/ bey so vielen und schweren Dero Königlichen 
Verrichtungen/ und/welches das mercklvnrdigste ist / eben unter denen Feld-
schlachten und Treffen seibst/ sampt denen sonst zugestoßenen gefährlichen 

D- Zufällen 



Z'isisÄ» 
No !!r^ sie alle mit gleicher Gnade anhöreten/ und and-

"""Aine Königl May-t/ Dero Köntgl. Sinn nimmer Mnigem Über-
«uff und Leckerhafftigkeit/ Staat und Pracht/ Hoffqrth und Uppigkert/ u e-
der in Klevdern noch anderem dergleichen/ergeben war / rechneten luhsitts 
vor Der» Westen und theuerftcn Schiuuckund Zierde / em rem und keusches 

/ »j,>e benliae und uubefleckte Seele bey sich zuverwahren ; »^alcn 
derobalben nicht allein eine ruhmwmdige Mäjngkettinallcinen^ 
durch Dero evgnes lobwürdigstes Erempel/ sainpt vielen ansgegaugeneu 
böchsmül̂ lichen Sahunaen/ dieselbe über das gantze Reich zu befordern ae-
sucht/ sondern auch/beyDero Sehl, ableben/ die Christliche Verordnung http 
ter gelassen/ vermittelst welcher alle Üppigkeit/ bey Dero K oniql.^orpers 
Sterbbekleiduna/ so wohl mit Beylegnng Derer Koulgl. ^e^uien lil dm 
Sarck/als vieler anderen prächtigen Anstalten/die sonst bey Kr">gl- Begräb­
nissen in billigem Gebrauch und Werth zu ,evu pflegen abt r Scu e ^viugl. 
May:t vor eitel Nichtigkeit ansahen, vcrbothen werden. Ja/ um getta„ t 
sich nach Würden auszureden und gebührend Mbeschmbendl̂ ubttgen/bey 
Seiner Höchst Sehl. Königl. May:t sich w der grösteu Mmge so rcuMch 
und völlig »igende/ vortreffliche Evgcnschaffreu und hcnliche HeldewTu 
«enden ^ Welche eine treuliche zusanumnstiuuming machte» von alle dem/ 
was unter der Gottes Fnrcht nnd Tugend kann gcnennet nnd begriffen wer­
den: so/ daßdieqantzebekandteWcltidicohngczwungenurtbtilet/ durch die 
viele bereits ausgegangene rechtmässige mW w^bafftigeZmgmsic nnd alle^ 
nieM Wir / Seiner Konial. Mav:t ̂ nt Gyd/ Treue und Gehorsam ^och t̂-
verpflichtete unterthanen/gleichÄni in einem kurtzeu BegrissDemer Höchst 
Sehl Königl May:t diesen mit höchstem Recht erworbenen Rnbm zulegen 
müssen/daß Seine AllerGlorwürdigste Königl. May:t einvon Hertzen 
GOttessürchtiger/ Gerechter/ Friedliebender/ Froiumer/ Gnädiger nnd 
Sanffimüthiger / wie auch danebst ein vorsichtiger/ arbclt!amer/ nuch.ner 
und wachtsamersampttapffereru>wu>>übcv?.nndlichcNwid^^ 
ein aller erwündschtester Köniaqewcscn/ der da alle die Hobe Eygenschafften 
welche einen Regenten hier auffLrdeu/ nicht weniger/bey Lebenv-Zett/gros; 
und unvergleichlich/als'nach demTode/unsterblich umcheii/zucygcn hatte;w^ 
dann Seine Glorwürdigste Königl. May:r daher verdienet / >mt veclt nntcr 
denen grossen ja aller grösteu Königen gezehlet,u werden und aller gekrönten 
Häupter höchstlobwürdigstes Beyspiel und Vorbild zu Am. 

Wie nun kein Ding von alledem/ was unter der Sonnen geflmden 
wird/ beständig nnd unveränderlich ist; So bat auch GOTT/als ein allwal-
tender HERR über all unser Wesen / so wohl als über die Zeit selbst / zeigen 
wollen / daß Seine HöchstSehl. Königl. May:t allein ein zu unsers Ä^ater-
landes besten und frommen geliehenes theures Pfand gewesen/darauffwir 
Uns nicht länger die Rechnung zu machen / als feine Versehung Uns «olches 

überlMn^r ollen. ^ am allermeisten aller der Glückseelig-

keit und Wohlstandes freueten / welche der allerhöchste GOT^. Unstnu sie­
ben Vaterland?/ unter Seiner Höchst Sehl. Königl. May:t "llerpmHwm-
digstm Regimente, bezeuget und verliehen hatte / und insonderheit dämmen, 
daß der Königl. Thron durch die/ aus Seiner Königl.Maytt gcsegnctcuEhe 

hwgekonimene herzliche Königl. Leibs-Erben/mercklich gestärcket und befesti-
get war. Siehe! eben da/ setzen niis unvermuthlich allerhand betrübte Be­
gebenheiten und Unglücksfälle zu/ die da nicht alleine Uusere vorige Freude 
und Hoffnung allgemählig zn vermindern begnnten/ sondern auch geschie-
nen dieselbe gar zu verstören nnd zu Nichte zu machen; indem / nebst dem 
höchsikläglicheu Verlustvon vier angenehmen Köniql. Erb Printzen/die/ fast 
innerhalb eines Jahres Verlauff/ durch den Tod hiuqerückct worden; und 
Seine Königl. May-t Unser im regierende Allergnädigster König/nebstDero 
Königlichen Hoheiten/denen Zweyen Königl. Erb-Printzessninen/welche bey 
der Königl. Begräbnis! zngegen/ über einem so allzuftühzeitigein Hinfall 
Dero Glorwürdigsten Höchst Sehl. Herm Vaters in nicht geringem Leyd-
wesen und Beängstigung gesetzet sind / Uns / zn einem hertzlichen Trost unv 
Ergvickung/ alleine nachgelassen und beym Lcben erhalten worden; das gan-
tze Reich und Vater-Land hat/ nach GOttes gnädiger Schickung und Vä­
terlicher Verfehiing / seitdem/ im Jahr 169z. Ihro Höchst Sehl. May:t 
Unsre Allergnädigste nnd im Andencken allerpreyßwürdigste / Gottessi'irch-
tigste / frömmeste »nd mildeste Königin und huldeste Landes Mutter vermis­
sen und entbehren miWn; Und/ da wir Uns/ nach einer so höchsttranrigen 
Begebuiff / Unsers AllergnädigsteN Königes Gesundhett und Wohlstand 
eiutzig tröstetcu und ergwickten/wie auch/nächst GOtt/alle uusere Hoffnung/ 
all uiiscrc Glückseligkeit undWohlseyn/auffSciiicrKönigl.Mavtt veriuuth-
lich langwährende Lebens Zeit baueten/ und vermeyuten/ unter Dero tapfe­
ren Verthädigung / mächtigen Schirm nnd allergnädigsten Vorsorge/ viele 
gesegnete Jahre/ eine beständige Ergetznng und Vergnügen geniessen und be­
liehen zn können. Ja! eben/da alle unsre v^UAinm-Brüder nnd Verwandte/ 
am allermeisten ihren nachdrücklichsten Schutz / von Seiner Höchst Sehl. 
Königs. May:t Eyffer und Begierde vor des gross'» GOttes Ehre uud seiner 
Versambluug SicherheitniidBesthirmung/erwarteten/ hat der Allerhöch­
ste/ der in seinem Wesen ein nubegreifflicher und in seinen Wegen und Gerich­
ten ein unerforschlicher GOTT ist / zu einer ferneren Erinnerung dieser zeit­
lichen Glückseeligkeit Unbestand und Vergäugliqkeit/ diesem »iisermAller-
gnädigsicn »limchro Hey GOTT ewigseligen Konige/ über unser Gedruckt»/ 
und wieder alle unsreHoffnung/im Monatb luUoverwiche» 1^9^«» Jahres/ 
eineii schweren KranckheitAüstosi und vorbothen Dero nicht lang daranff 
erfolgten nimmer völlig zn beklagenden todes nnd bintrits zusenden wollen. 

I I I  
W?KB nun wohl eine solche verspürte Unpäßligkeit in der erst/ durch deit 
^WGcbrauch und Würcknng dienlicher Artzney / sie etwas zu lindern 
^^schiene; so kam doch selbige nicht laiige darnach desto schwerer wieder/ 
«nd gab ein so viel gefährlicher Ansehen/als selbige/ von langer Zeit her emge-
wurtzelt / ohne eiiie müh-und laugjame Cur / nicht so leichtlich vertrieben zu 
werden schiene / bevorab / nachdem man vermerckte/ daß dieselbe/ in dem dar-
auff folgenden Herbst nnd Winter/ hefftiger znnahme. 

Seine Höchst Sehl.Köuigl.May:t/ die/ unter dieser Ihro unpaßligkeit/ 
sich keines weges schonen wollten/ daß nicbtSeine Königl. sNaytt/ ohne 
Auffhaltund Versäninniß/ alles/ was vorsiel und nöthig gesunden wardt/ 
anffgewöhnliche Wesse ansfertigen und abthnn sollten/ reiieten dann und 
wanü in einigen Verrichtungen herumb / und begäbe» Uch endlich de» 8 !>-
drum ij dieses lauffeiide» wahres/ nach Kougs-Ohr und Strömsboll»; in der 
MetMmg / sich dadurch von der ettibsige» Arbeit in etwas absondern und 



also die verspürten Anstössc/ dmch Veränderung der Lufft'und einige stärk-
kere Leibes Bewegung/überwinden zu können; nachdem aber diese höchstbe-
tlägliche Kranckbeit anfieng immer schwerer und schwerer zu wcrdcn/fnndett 
Seine Köniql.May:t vor gut/den daraufffolgenden ü.lv^r, i.sich »achZicicK-
boim zubegeben/ woselbst Sein? Mapit, was ;nwiederbrmguugD?roGe-
sundbeit vor nöthig erachtet werden könte / näher bey der Hand hatten. 

Und weil in SeinerKöniglMay.t Leib sich Vielecken harteGeschwulsten 
fuuden/ welche Seiner Königl. Mav:t ein langsam Fieber und stetige Wehe-
tage verursachte«; So unterließ man nicht/ Verdes in-und ansswendig / so 
wohl >mt baden, als andern dienlichen Artzney Mitteln, dieselbe reiffzu ma­
chen/ und danebc/alle menfchlichmöqligst? Mittel b?nzubrtngen,darauffauch 
strar nach Seiner Königl. Mav:t Hcimkm>fftv?rspührct ward/ daß die in­
nerlichen Geschwüre zum theile anffgebrochen; daher man auch einige Hoff­
nung zn verlangter Besserung schöpfet?. , . 

Wie aber d?r Allgewaltige GOTT schon beschlossen hatte / Uns ?»n?n 
so allersiebsten gnädig erwündschten König nicht Weiler zn gönnen; So 
vcrspührte man anch/ daß alle menschliche Hülste daben vergebens war/ nnd 
die Heftigkeit der Kranckheit/ Meissen nnd Stechm, Härtigkeit des Leibes, 
Eckel vor der Speise und Brechnngen, inwendige Verstopsfimg und Ge­
schwülste, Schlafflosigkeit und andere dergleichen Zufälle dergestalt zusetzten, 
daß anch Seine Königl. May:t be» sich selbst befinden kunten / daß Dero Le­
bens Ende bald vorbänden feye; Welches Seine Königl. May:t / die stets in 
täglicher Erinncnmg Ikrcr Sterbligkcit gelcbet batten/ nnd bei, allen zn-
fällc sich unverzagt und behertzt erwiesen/ auch nun mit nnerschrockenemHer-
hcn und unsäglichen Sebncn erwarteten/ nnd verlangeten/ und/ init Ihres 
GOttes gnävigenGefallen und Schickung gäntzlich vergnügt, sich soviel 
mehr zu einer seligen Hinfarth bereiteten; alß Seine Königl. Man:t zu dem 
Ende ben sich btschlosten dm 14 i. n üb Morgens, sich, durch beqehnng 
dcß ^cvligcn Abendmahls, mttJhres Erlösers tbeurcm LeU' nnv Blnt/wcl-
ches Seine Königl. Mav:t anch unter einer uubeschrciblich grossen Andacht 
annabmen/ speisen und erqvtcken zu lassen. 

Und/ ob wohl Seiner Höchst Sehl. Königl. May:t Kranckheit seitdem 
diele Umbwechsinngen hatte/ so/ daß man sich unterschiedliche mahl einige 
fernere Hoffnung von Seiner Königl. May:t glücklichen genesung machet?; 
so gab dennoch das stetige Fieber / welches die Kräffte verzehrete/ das hefftige 
Schlucken/ und die hanffenwciß anffgebrochene schwere Geschwulste gnug-
sam zu erkennen/ daß alles mit Seiner Königl. Mav:t zum Ende evlcte. 
Und/ wie Seine Königs May:t bey gesunden Tagen/ in allen Dero We­
sen/ eine überaus große behertzte Standhafftigkeit/ gegen alle dann und war» 
tligestossne Schwüngketten, erscheinen liessen; So erwiesen Seine Höchst 
Sehl- Königl. May:t dieselbe, ncbst einer nnglanblich grossen Gedult,sonder­
lich unter dieser Dero währenden hefftigen Kranckheit, da Seine Königl. 
Man:ti nachGOttes Schickung, Ihre Zeit in so schweren Wehe-Tagen und 
Schmertzen zubringen mnsten/ und gleichwohl ninnner daben die geringste 
Ungednlt verspühren ließe»; nur alleine wündschende/ baß GOT T der Aller­
höchste Dero Schmertzen lindern wolle. 

Und, gleich wie Seine Höchst Sehl. Königl. May:t so wohl in bepligev 
Betrachtung Dero Sterbligkett, als stetiger Vorsorge vor Dero Reiches 
Wohlfärth sind Bestes, nicht allein im Jahr 1681/ sondern anch ^nno ,6yz/ 
durch Dero höchstgeliebtest?n G?mabsiu/ llnser Wevland Allergnädigsten 
Königin höchstbeklägsichen Todesfall und mehrere ßch zugetragene Ver-
Änderungen veranlasset, eine HöchstChristliche Verordnung Ihres letzten 

ASillens, inAnfehnng Dero Reiches Negier nnd Verwaltung, auffallt 
tödtlicheBegcbenheit,zu verfassemalso untcrlicssenSeineKönigl.Mav:t auch 
nicht, aus gewöhnlicher höchstrühmlichen Wachsamkeit, nnd hochstpreyß-
würdigerKöntgl.Sorafalt/dicsclbe noch weiter zn bckräfftigenjund/waSSei-
ne HöchstSehl.Königl.May:t, zu der Zeit/mehr vor nöthig hielten/auffallen 
Fall in acht genommen zu werden,unter solchcIhrem kräncklichen Zustande/ 
durch fernere Erklärung, allcrgnädigst zu verordnen und solcher gestalt alles 
wohl zu bestellen, biß die Kräffte so gar abnahme und verschwunden,daßSei-
ne Höchst Sehl» Köniql. May:t von der R»giincnts-Bürde und Kranckheit 
so sehr ausqemattet/ Dero Sinne gantz und gar von aller ferneren weltlichen 
Bekümmerniß abwandten nnd etntzig und allein anffJhrenIEsnm gedach­
ten/ nnd liesicn die gantze Marterwoche vor sich in Dero Schlaff-Cammer 
predigen/ umb sich/ mit denen stetigen Betrachtungen, von Ihres Erlösers 
bitteren Leiden nnd Sterben/ und der Gnade und He»,l, welche dadurch, fo 
wohl Seiner Köniql. Maytt als dem qantzen Mennschlichem Geschlechte/ 
wiedersabren ist, destomehr zu stärcken nnd znergvicken. 

An grünen Donners tag?/ ließen S?in? HöchstSchl. Königl. Man:t/ 
in Erwartung?iner freudigen Erlösnng/Ihro Mav:t Dero Höchst Geliebte 
Frau Mutter/ Uwere Allergnädigste verwittibte Königin/ zualeich nnt Sei-
ncr Königl. Mayit Unserem itzt regierenden AllergnädigstenKöinge/wie auch 
Ihre Köniql. Hoheiten die Königl. Erb Printzessmnen zn ßchrnffen, und 
nahineu, sonderlich di?ses inahl, von ihnen sämptlich einen sehr einpßndüchen 
und LiebeSvollm Abschied, dancketen nnd seqneten Ihro Mantt vor alle Frau 
Mütterliche treue Leibe, welche Ihro Ma»:t / gegen Seine Höchst Sehl. 
Köniql. Mayit, von Dero Geburths-Stnnde an, biß anffdiese Zeit erwiesen/ 
empfohlen zu Ihro Mamt treuen Obacht und Vorsorge D?ro Her:» Sohn/ 
Ihre Köniql. Hoheiten, sampt dem gantzen Reich nnd lieben Vaterland; ver­
mahnten darauffScine jetzige Königl. Mav:t vor allein zu GOttesfurcht 
und mehr andern daranß Messenden Christlichen Tugenden, mit der treuen 
Wa Mlng'sich dci Welt nicht zu viel zu vertrauen oder derselbe nachzuhänge/ 
als welche hetrieglich wäre / ß'ndcrn in allem Thnn und Vo.nehmen Dero 
Hsffnnnq, Vertrauen und ZuversichtauffGOTT allein zn setzen/ als dann 
anch alle Nero Wercke nnd Thatcn einen glücklichen nnd gesegneten Fort­
gang gewinnen würden; eben dergleichen Vermabmingen thaten Seine 
Königl. Mar'it gl« hermassn an Ihre Köniql. Hoheiten,dieselbe erinnernde/ 
daß sie sänipklich Ihro Königl. May:t,mit aller Lieb?,Ehrfurcht und Gehor­
sam treulich an die Hand gehen sollten: zuqeschweigen der viel mehrern Al-
lerCH-Wichsten Vermahnnnqen und Tugend Regeln/welch? ScineKönigl. 
Man:t so wohl damahlen, als die folgende Tage/ desto trenhertziger vorstell­
ten/ als Sein? Königl. Mau:t sahen/ daß Sie nun baldt dieses zeitliche verlas­
sen nnd des himlischen theilhafftig werden würden. Sein? Köniql. Mairr 
lieffen auch d?n folgenden/welches derCharFreytag war,Ihro?.cc n^ntzen die 
Königl.Nätht/niid/nachgehends iiach derHand/nichrereDero nahstcBcdten-
tevor sich koinm?n, denen Seine Königl- May.-t säinpüch 

führen,nnd gabenJbncii darauff/ncbstIbroM'Mgl.dan^  ̂
und hernbewealichen Abschied. Nachdem beharretui ̂  in. RvNtgl.Mlan.r 
in göttlichen G?bethen und geistreichen ^ekracRmigm/iv? che ^unc^omgl. 
May.-t allzeit mit unterschicc>l>chcii Trost - ^ 

und deutlichen Niedern un^er^tul̂ en und! dank 
absonderlich Seiner Königl. May:t groise GOttessurcht/ wie amh 



Wahlen verbundene Zeit/ in welcher von Christi Tod nnd Anffersrehüng ge­
bandelt ward, Ihro gmigsame mV reiche Anlcitung gab. 

Den andern Oster Tag/ welcher der fnnffte des letztverwichenen > pr,i>z 
war/ haben Seine Höchst Sehl Königl. Maytt / nach angehörter Predigt, 
znm auvrenmahl Dero Seele mit der rechten Seelen-Speise, Unsens th>u-
reu Erlösers Allerheyligsten Leib und Blut, versorget, welche Seine Konigl. 
Ma>'-t, zu bezcugung so viel grösserer Ehr-Furcht, mchtim Bette oder lle-
aend,sondern auffIhrcn abgeinatteten Knien/nachvemSemeKoulgl.Maytt 
die Beichte, und andere mehrere Gebethe überlaut gesprochen, mit allergro-
ster Andacht empfiengen, unv dadurch, bey Abuehiunug der Leibes-Stärcke, 
-?>ero Seelen Kräfftc stärckcteu/ umb mit beständiger Hoffnung, und nnver-
»aater Gevult, zusampt einen, wahren nnd lebendigem Glauben, an Ihren 
Erlöser, dm bevorstehenden Weg aller Welt sicher zu wandern; varzu «seine 
Königl- Maytt den gantzen Tag, unter stetigem Gebethe »nd innerlichen 
Seuffden, sich bereit unv gleichsam reisefertig hielten, biß vaß Seme Koingl. 
Mai t envtlich gegen Zehen Uhr vesAbenvs/mit gesunder Vernufft unv vöb 
siaem Verstanve, seellg abschieden nnd Dero S eele in GOttes Hand über-
antwottcten/nnter der benstehendenWennen unvKlagen/gantz still imv sanstt 
entschltcffen, nachdem Seine Königl. May:t, mit unsterblicher Ebre mid 
allergröstein Nuhiu,hier in der Welt gelebet ein und viertzig Jahre,vier Mo­
nathund eilffTagc, unv dieses Dero Königliches Erbrach unser liebes Va­
terland in das acht unv drvsslgfte Jahr böch^reysiwurt'ig regieret. 

Solchergestalt nun sindt Seine Konigl. Ma„:t, in cmer steliaen Stm-
tc, ans vcm Elend vieser Welt, und vou Ihrer, für unser aller Bestes und 
Wovlsarth, ausgestandenen Mühe, vielen Bekümmern«! und Beschwerde, 
glücklich geschieden, undnuiunchro in einer himlischenHerzlig '̂t/ Frcnve 
llnv Nuhe versehet; ans ver inviscbcu nnd zerbrechlichen Leibes-^ üttcu, in 
welcher, eine so ünverglctchliche GSttesfnrcht/ ungeineine Tapsscrkeit und 
allc anvere vortreffliche unv heriliche Helven-Tugendm, vor ver Welt gc> 
leuchtet, zu Venen bimlischeil Friedens Wohnungen anffgeuommcn worvcn. 
Allso haben Seine Königl. May:t an statt der zcittichen Bcsthwcr-imd Be-
küunucrnißvollcn irdischen Croue, welche von Semer Höchst Sehl. Konigl. 
Maytt, Dero gantzen Lebens-Zeit über, mit so grossem Siege und Ehre ge-
tragen wordeü, endlich vic unvergänglicher Crom der Henligkeit m dem 
biinlischen Erb-Neiche enipfangen / allwo Seiner Königlichen May:t selige 
Seele nu mehro eine ewige Sicherheit, vollkömltchc Vergnügung, und un-
euvliche Glückfteligkeit in unzehlicher tauseuv anfferwchltcr Seelen und 
seliger Geister Kemeinschafft unv Freuven-Wesen, qcnicffen: Invcs! Seine 
Königl. May:t Uns WWDero nun vor uusreu Augen gesteMnLeb-uud 
Geist-losen, unv bereits fast verwesten Leichnamb übcrlasseü svenstlben mit 
aebührenvcr Ehr Bezeugung unv Anfehnligkcit in die Erve niederzusetzen, 
daselbst rnbig zu verwahren, bist zu des grossen Komgs aller Könige letzten 
^ukunfft/ da Er aus dem Staube, zu einem unvergänglich henlig unv 
verklärtem Leibe,zu einer glücksccligen Vereinigung mit ver Seelen, unt zur 
Thetlhafftigkeit Verselben uuanffhörlichm Freuve und Ergötzung wicver 

anffcrstehen wirvt.l hierdurch genominene höchst-beklägliche 

Verlust unv Abgang / billig vor so viel größer unv unvergesi sicher geschätzet 
werden ninß, als selbiger nicht ein oder dein anberen Menschen allein in eine 
absonberliche, sondern das gantze Reich nnd allc treue Unterthanen insge-
s a m b t  i n  t i e f f e  T r a u e r ,  A n g s t  u n d  W e h k l a g e n  g e s e t z e t  h a t ;  J a  a l l e s / w a s  
Schweden und Gothen-Neich Heisset, oder darunter sein bleiben und Schutz 

hat / muß bittre Thräneu vergiessen, und klagen / ttaureu und bejammern/ 
daß unser grosse König und unüberwindliche Held uns so unvermuthlich 
entzogen, unsere Freuden Sonne so schleunig untergegangen l unsre Crone/ 
höchste Zierde und Schmuck, von unsrem Haupt so plötzlich gefallen / und/ 
daß der hulde Landes Vater durch ein nnvermeydlich Gesetze, von deß alles 
verödenden bittem Todes grossen Macht und strengen Grimm, so gany und 
gar aus unser aller Augen genommen ist/ und nunmehro in Rath und 
That so wohl in als ausserhalb dem Vater-Lande/ und also an allen 
Orthen uud Enden der Welt vermisset und entbehret werden soll. Gleich, 
wohl, nachdem GOTT dem Allerhöhesten, der über Leben und Tod ein 
HERN ist, und nichts ohne seine heylige Ursachen thut,sonderlich, wen Er/ 
nach seiner Göttlichen Versehnng/ dieUmbwechstungen und Veränderun­
gen beyVölckezn undReiche beschliesset/und vornehmlich denm jenigen, wel­
che andere zu regiere gesetztt sind,und,die man gerne wündschte,daß sie unsterb­
lich bleiben möchten/ihre gewisse Zeit undZielvorschreibet und zuordnet/bar-
über sie nicht schreiten können/ so gefällig gewesen/ allso mit diesem unstet» 
gewesenen und Preyßwürdigstem grossen Könige und unsrem lieben Vater-
Lande es so zu schicken/und nach seinem gnädigen Willen, Seine HöchstSehl. 
Königl. Maytt wieder zu sichzu ruffen, »nd abzufodern/ nachdem Seine KS« 
nigl. May:t alle die große Wunderwercke und treffliche Thaten vollbracht/ 
zu deren Ausftihrung dessen Allmacht Seine Kinigl. Maytt hier zur Welt 
hatte lassen gebohren wttden; Also stehet Uns nunmehro dabey weiter 
nichts zu thm md vorzunehmen/ dann daß Wir / atswohlbedächtige Chri­
st« n / uns in tieffsten Gehorsam und Ehr-Furcht seinnn vättrltchen Gefallen 
und Rath Schluß gerne unterwerffen, und uns damit trösten/ daß eins» 
großer König von GOtt uns gegeben »Nd verliehen gewesen/ und, daß Seine 
Höchst Sehligste Königl. Maytt Unstrn wo regierenden Allergnädigsten 
König hinterlassen / in und durchweich?,, Höchst Sehl. Köniql. 
Wiun:r Mir ̂ vero Gnade/ Liebe Mid Vorsorge/Mit Dero Allerlobivürviqs en 
Heloen-Tugenden und Eygenschafften/ unserer aller festen Hosfiimg »ni> 
höchsten Verlangen nach, bey Uns gewiß im Leben bleiben weide»; Wo en 
derohalben auch dabey dieß eintzigste und vornehmste Zeichen unserer unter-
thäüigste» Enkänvtnißvolle Danckbarkeit,dte wir nun gegen UnsermHöchst 
Sehl, und Glorwnrdigstengrossen König und theurm Helden ZuWege brin­
gen können, auff solche Weise erklären/ daß Wir stets immerdar/ soviel 
uns immer möglich/bedacht und sorgfältig styn wollen/ dieses Unsers / im 
HErren Sehl, ruhenden aller-GOttesfnrchtigsten/ tapffersten/ gnädig-
sten nuv sröckstenKönigs/ über die gantzeWelt bernffenen Glorwürdig­
sten Nahmen/ nnschätzbahre Verdienste/ preyßwürdigstes Wesen/ vor­
treffliche Verrichtungen/ wohlgemevnte Wercke und grosse Thaten / wie­
der die alles verzehrende Zeit, wieder dm verdamlichen und ben denen 
Menschen / levder! sehr gemeinen Nend und Wirderwillen / wie auch 
Wieoer alle arge und böte Meynungen und verkehrte Urtheil/ nicht allein/ 
zu unser» Zeiten / zu rühmen/ zu handhaben und vertrete»; sondern auch/ 
bey unstrn Nachkommen/ von Kind zu Kindes Kindern, von Ge chlecht 
zu Geschlecht/fortMflantzen, unv also, biß an der Welt Ende / mit Un-
vergänglichem P>-enß und Lob i» unsterblichem rühmlich und gesegneten 
Anvenchen zu behalten und zu verwahren z und darneben alle unsere gegm 
Seine HöchstSehl. Königl.Maytt bezeuaete Willigkeit, Gevortan, und 
Ebr-Furcht, an Unsrem mm regierenden Allergnädigsten Erb Könige und 
dem gantzen Königl. Hause zu vollffihren. Schließlich treumeinend und 

S von 



vonHertzen wündschende, daß vor Allmächtige GOTT mit seilicrGött-
Uchen Gnade/ Trost und Seegen / über Semer Komgl. Maytt Unser« 
numehro Allergnädigsten, milden und stemmen König, rnbm, bey Sel-
ner Köniql. Maytt eine wahre Erkändtniß/ Liebe und Furcht GOttes ver-
mehren und bckräffttgen / Dero Verstand und Sinn mit Weiszheit nnd 
Kluaheit erleuchten / Dero Leibs-Kräffte mit Gesundheit nnd allem Wohl-
seim stärcken und befestigen/ Dero Wandel / Anschläge und Vorhaben/ 
nach seinem heyligcn Rath und gnädigen Wohlgefallen / leiten und re-
ateren / «ämpt Seine Königl. Maytt in allen Königlichen Tugenden und 
'böchstlobwürdigen Sachen, täglich mehr und mehr zunehmen lassen wolle/ 
so/ das? Seine Köniql. Maytt Dero / über Seiner HöchstSehl. Konigl. 
Maytt höchstkläglichen Abgang / tranrende und betrübte Unterthanen 
wieder aussticht«, und mit Trost erWlen,und die Regierung dieses Ihres 
Erb - Reichs, mvielen und glücklichen Zeiten, zu des grossen Ma>estäti. 
schen GOttes Ebre / und zum Schirm und Verthädignng seiner werthen 
Kirchen/ zu Befestigung des Königlichen Thrones/ zur Zierde der Cron 
Schweden , zur Wohlfärth und Besten des lieben Vater-LandeS, zum 
Schutz uud Auffnehmen aller Unterthanen, und endlich znDeroeygenem 
Unsterblichen Ehren Lob, höchstrühmlichst ausführen und vollenden möge. 

Ihro Maytt Unsre Allergnädigste vcrwittibte Königin wolle der GOtt 
alles Trostes , unter der grossen Trauer und BetrübM, welche Ibro 
Maytt Frau mütterlich empfindliches Hertze so schwer drücket und qvähket, 
über eines so hoch-gcliebten, wehrten und angenehmen, Dero emtzigsten 
Herm Sohnes höchst betrübten Hinttttt , welcher in dieser Welt Ihro 
Maytt ausserwehlteste Nuhe und höchste zeitliche Freude, Ergötz-undVer-
znüqnng war.'mildiglich trösten und erqvicke/nicht weniger auch IbroMartt 
Gesundheit und Kräfftc,unter der schwere VormundschafftsBurde, die Ihre 
Maytt vor unser aller Wohlfärth, aus einer «immer gnugstmi zu preysendcn 
GMPt Ml? Llrbri st'iH sinlckon und «infh Ihi o 
Man-t die Glückseeligkeit verleyhen/daß Ste an und bey Seiner Königlichen 
Mantt, Ibro höchstgcliebtem Herin Enckel , nnsern Allcrgnädigstcn, 
Köniäc,in alle dem/was IhroMaytt an Seiner Höchst Sehl. KöniglMaytt 
'vcrlohrcn/nnd itzo entbehren müffen,eine höchstvergnnglichc Ersetzung wieder 
sehen nnd finden mögen, nnd, daß Ihro Maytt so dann, in einein ruhigen nnd 
böchsterwündschen Alter, zn seiner Zeit, dieses unbeständige zeitliche schließen 
und mit unvergänglichem ewigen und herzlichen Freuden-Wesen verwechseln 

'"^Über Ihro Königliche Hoheitm dieErbPrintzessmnen, welche durch 
Ihres allerliebsten Herm Vaters allzuzeitigen Tod, einen mehr als nnbe-
icbmblichen grossen Verlust empfinden, wolle der GOTT und Vater der 
Barmhcrtziqkeit gleichermaffen seinen reichen Trost und völlige Erqvickung 
ausaiessen / an ihnen seine gnädige Verheißungen / und unser aller Hertzens 
Wunsch erfüllen, daniit Ihro Königliche Hoheiten in der GOttes-Furcht/ 
Weifiheit und Verstand,"sampt allen andern Hohen Ihnen anständigen 
Königlichen Tugenden, dein Königl. Hause zum Schmuck und Ehre, von 
Tage zu Taq/lbenIich wachsen und zunehmen mögen! , 

Der Allerhöchste GOTT wolle darneben von dem Königlichen Hause 
ferner alle traurige und unglückseeligeBegebnüssen abwenden, dasselbe hinge-
aenizn allen Zeiten,bey erwündschtem Zustande und selbstwehlendem Königl. 
Wohlergehen und Glückseeligkeit erhalten, beschützen und handhaben, den 
Königlichen Thron auffewigeZeitenbesestigen/nnd von dcmKonigl.Gcb .ith 
denjenigen nimer mangeln lassen/welcher denselbigen würdig befietzen inogc! 

Letztlich 

v-kiich russen Wir auch nnsern GOTT / der uns und unser liebes 
Vaterland/ durch diesen sehr traurigen Todesfall! sampt viele andere über 
IM^ eraanaene Sünden-Straffen / bart gezüchtiget Md Heimgesuch hat, de-

an, Er wolle unsern betrübten Zustand, und seines Volckes Roth 
Cammer itzo in Gnaden ansehen, unsre zerknirschte Hertzen heylen alle 

wohlverdiente LandS Plagen abwenden, und uns nach der Znchti-
n„na / Gnade, Trost und Erqvickunq finden lassen, daß wir miteinander/ 
«Nter nnsers jetzt verliehenen Christmildesten AllergnädiqsM KömgS Schutz 
L T ment, ein friedliches ruhiges und stilles Leben, in aller Gott-ee-
l ikeit und Erbarkeit, fiibren mögen, biß daß wir, nach einem wohlvoll-

Sauffund Wallfarth, dem elenden und mühvollenWesen dieser 
.„fß^nmen und in ein ewig und beständiges Reich der Freud und 

, unter GOTtes Heyligen im Himmel versetzet werden', 
uns dermahleinst verhelfst, die hochgelobte Heyliqe Drey-

faltiakeit, GOTT Vater, Sohn und Heyliger Geist/ 
^öchstqelobct und von Uns gepreyset nun und 
" in alle Ewigkeit! AMEN. 



MWMg/ 

eGe tu allen WGeu/ 

über dos ganye MD/ 

Mff 

Meiner MchstWehl.Mnlgl.Way:e 

ömgl.UegräßmßMg/ 

abgelesen worden. 

ine Wönigl. Map.t Unser Mller-
gnädigster König/ und das ganße Königl. Hauß/ 
dermercken mit sonderbahre gnädigem Vergnügen 
und Wohlgefallen / die nmerchänigste Ehr erbie­
tung und Gehorsam/ welchen gesambte Dero tteue 

Unt«!vchanen l.» dieser Vcrsiimblnng/ MättMglichen und 
Weiblichen Geschlechts / hohen und niedrigen Standes/ 
darinnen bezeuget haben / daß/ auffSeinerKönigl. May:t 
gnädigsten Befehl/ dieselbe in so ansehnlicher Menge/auff 
diesen Königl. und traurigen Begräbniß-Tag / allhier indem 
Hanse GOttes sich eingefunden/ und dadurch Ihre Liebe 
und umerthänigste Pflicht gegen Seine Königl. May.-t 
Ihrer Königl.May-tHochgeehrtesten LiebwerchestenHenen 
Bater/ Ihren Weyland Allergnädigsten/bey GOTT in der 
ewigen Herzigkeit nunmehro Höchst Sehl, und beyallen/ in 
stetemAndencken/GlorwürdigstenKönig/schnldigst erkläret. 
Worgegen SeineKöniglMav-t stesampt uud sonders Dero 
Königlichen Gnade/ Güte und Wohlwollens bester Massen 
haben versichern wollen. 

hristlicher Urgenten 

und Arng: 

E der hoch-ansehnWen MeiA-W 

Des 
och - Edelgebohrnen Werm / 

verdienten Nettesten Wurgermeisters 
? Dieser Wadt: 

önigs> Mfest. Ober  ̂Uä^er - Deisters / 

und AdmilMracoriz des Wtüblauischen Werders/ 

rb-Nerrn ausf (?c>5cuii>l und 

Äls solche D IV. tl. 
gehalten worden: 

Auß den Worten rkim. XLi. 14.15.16. 

ZW sehr Nolck-reicher Zcrsam»ilung 

nder Aber« PfarrDirchen 
fürgestellet / 

Vo» 

Wchüßen/ 

?-l!ore an selbiger Kirchen. 
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